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»reis movatl . durch die Post S.k>5 RM . emsch;
Postgebühr . a«,lchl. Bestellgeld; in der Stadt

««d Umg. 2.0S RM . frei Haus (einschl . SS Rpfg.
u-srl.)! Jeverland 1 .80 RM . zuzügl. Befördsrungs-
^ zesttSunssgsbuhren . — Einzelpreis 10 Rpfg.
I^ ilnt täglich , außer Sonntags . — Schlutz
k, « « re » s « » annahme m « rs « » s s Ubr.

ZeveMMsche Nachrichtem
Anzeigenpreis : Die einspaltige 46 Millimeter brett«
Millimeterzeil « oder deren Raum Ist Rpfg . . amtlich»
Anzeigen . Anzeigen der NSDAP , und ihrer Miede«
rungen sowie di« Kirchl. Nachrichten 7 Rpfg .. Anzeige»
der DAN . und NSS . .„5lrast durch Freud « S RpfL.
die 78 mm breite Millimeter, «»« im L« tt «tl 80 Rpfg.
Fernspr . Nr . 287. PostlcheckkontoHannover 1« ««

Jever , Montag , 7 . Dezember 1942 152 . Jahrgang

!)ölH Vorbildliche Haltung eines Wiener Bataillons.

dem Führerhaupkquartier. 6 . Dezbr.
LkhM'Mmando tztzxWehrmacht gibt bekannt:

Ostkaukasus und im Terek-Gebiek wurden
"

M der Sowjets im Nahkampf und teilweise im
!^ loß abgewiesen . Mehrere Panzer wurden

»TIchlel und über IMS Gefangene eingebrachk. Im
angreifende Jagdflieger fügten der feind

"
W Infanterie hohe Verluste zu und schossen zwölf

MMe Flugzeuge ab.
verwischen Wolga und Don wurde in wechselvolten
elwsMN ein sowjetisches Bataillon vernichtet , 26
WeMk wurden abgeschossen, zahlreiche Geschütze uns
lL Weciewaffen , des Feindes erbeutet . Transport-
* tz,Mde der Luftwaffe versorgten trotz schwierigster

^Verhältnisse die kämpfende Truppe.
«>N! I» den erfolgreichen Abwehrkämpfen zwischen

gib tza und Don zeichnete sich das 2. Bataillon eines
, »ec Grenadierregimenls durch vorbildliche Hol-

tzs j besonders aus.
Zell M Großen Donbogen wurden in den letzten
Ar» pl wiederholt mit Panzerunterstühung geführte

Me der Sowjets gegen einen wichtigen Fluß-
L -" M abgewiejen.
,» ,i P Raum zwischen Salinin und Jlmensee schei-

H zahlreiche, vielfach mit starker Panzeruuter-
. . U,i,g vorgetragene Angriffe des Feindes, zum

in erbittertem Nahkampf . . Der Gegner verlor
Uü Hmzer und erlitt erneut blutige Verluste.

Skoßtruppunkernehmeu im Nordabschnitt
kelHueke sich ein Verband der Waffen -^ beson-

Tunesien würde die Säuberung des Kampf-
isdes bei Tebourba fortgesetzt. Die Gefangenen-

ht ! hak sich auf 1100 erhöht , die Zahl der vernich-
hell ! i Panzerkampfwagen beträgt über 70 , die der
üiiMeten Geschütze mehr als 40 . Die Luftwaffe be-

D feindliche Kolonnen und Ausladungen im
n von Bone . Jagdflieger schossen am gestrigen

isodH.
über dieseni Kampfraum ohne eigene Verluste

-bu südliche Flugzeuge , darunter viermotorige Bom-
iws »ö.

' ' -
mg A der Südostküste Englands führten Jagd - und

; Mugzeuge Tagesangriffe gegen Eisenbahn - und
Mrieziele durch.

Das ab , sondern versuchte , aus dem Feuerbereichheraus¬
zukommen . Dabei geriet er in ein Minenfeld, wo er
von hochgehenden Minen zerrissen wurde.

nur einer
» A> gegenschwer « Sowjekpanzererfolgreich.

Krün, 6. Dezbr. Südlich des Ladogasees oer-
. ^ ft schwere bolschewistische Panzer in die Stei¬

ft pommerscher Grenadiere einzubrechsn . Die
vsd iSe panzerbrechende ' Waffe, die hier in diesem

vo Mick zur Verfügung stand, war eine leichte
Mbwehrkanone, deren Grangten die Panze-
z der Stahlriesen nur auf kürzeste Entfernung
durchschlagen vermochte . Die Geschützbedienung
sie deshalb die unablässig aus allen Rohren
Mden Panzer Näher und näher herankommen
lt Endlich befanden sich die ersten Sowjetpanzer
Einstiger Schußentfernung. Die beiden vordersten
«lim in schneller Folge Treffer auf Treffer,
dchon nach kurzer Zeit stand einer von ihnen
Kämmen, während der andere bewegungs¬

liegen blieb .
'

. aber hatten die anderen Panzerkampfwagen
Mi getarnte Kanone entdeckt und überschütteten
E ihrem Feuer . Die Geschützbedienung aber
üete kaltblütig, unbekümmert um die ringsum

„s Magenen Granaten , weiter. Die schweren
n W , die jetzt direkt auf das Geschütz zurollten,

ft nur wenige verwundbare Stellen. Diese
Kn getroffen werden, wenn der Angriff erfolg-
! abgeschlagen werden sollte . Ruhig gab der

W Wührer seine Anweisungen. Ebenso ruhig
rigc l sicher führte der Richtschütze seine Handgriffe

l Eine ganze Reihe von Treffern zerschlug die
lriebskette eines der stählernen Kolosse , sodaß er

M ^^ gsunfähig liegen blieb und von seiner Ve-
verlassen werden mußte. Der vierte Panzer,

sich die Geschützbedienung aufs Korn nahm,
t !e nach dem ersten Treffer das weitere gar nicht

VIS
svcl

5VV0 -BRT .-USA .-Frachter im Atlantik torpediert.
Madrid, 6 . Dezbr . Aus Rio de Janeiro wird die

Versenkung des norüamerikanischen Dampfers
„ Porto Allegro" gemeldet. Das Schiff, das 5187
BRT . groß ist, wurde im Atlantik torpediert. 45 Be¬
satzungsmitgliederkonnten gerettet werden.

Ueherraschende Iliegerangrisfe auf feindliche Panzer-
und Laskkraftwagenkolonnen.

Berlin , 6 . Dezbr . Durch schwere Angriffe deut¬
scher Sturzkampf- und Tieffliegerverbände hatten
die britischen und USA . -Panzerstreitkräfte am 5.
Dezember an der tunesischen Front wiederum starke
Verluste. Unsere Flieger griffen feindliche Panzer-
und Lastkrastwagenkolonnen überraschend an und
vernichteten sie. In Tiefangriffen wurden marschie¬
rende Infanteriekolonnen des Feindes auf den
Straßen der östlichen Atlasausläufer zersprengt.
Der Flugplatz Constantine wurde wirkungsvoll
bombardiert.

Deutsch - italienische Kampsfliegerverbände, die in
mehreren Wellen Bahnhöfe und Eisenbahnstrecken
im tunesisch -algerischen Grenzgebiet angriffen, ver¬
ursachten zahlreiche Brände und zerstörten die Gleis¬
anlagen. Ueber den Brennpunkten der Kämpfe
stellten deutsche Jäger wiederholt feindliche Luft¬
streitkräfte zum KamDf . Nach bisher vorliegenden
Meldungen wurden dabei 14 feindliche Flugzeuge
abgeschossen , während die deutschen Jäger keine
Verluste hatten. Unter den vernichteten Flugzeugen
befanden sich auch viermotorige USA. -Bomber vom
Muster .„Liberator" .

Vorstoß schneller deutscher Kampfflugzeuge
gegen die britische Insel.

Berlin , 6. Dez . Am 5 . Dezember stießen schnelle
deutsche Kampfflugzeuge überraschend gegen die
britische Insel vor und bekämpfteneine Fabrikanlage
an der Bahnlinie nordöstlich von Dover. Die Be¬
triebseinrichtungen einiger Bahnstationen wurden
ebenfalls mit guter Wirkung bombardierst . Die deut¬
schen Flieger , führten ihre Unternehmungen trotz
heftigen feindlichen Flakfeuers durch . Auch eine
Spitfirestaffel, die zur Abwehr aufgestiegen war,

konnte unsere Flugzeuge nicht von ihren Angriffs¬
zielen verdrängen.

Weitere Bombenangriffe erfolgten am Nach¬
mittag des 5 . 12. gegen die Stadt Norwich in Ost¬
england. Alle eingesetzten Flugzeuge, kehrten zurück.

EichenlaubzumMerkreu;
Berlin, 5. Dezbr . Der Führer verlieh am

4. Dezember dem Oberleutnant Ekkehard Kylllng-
Schmidt, Kompaniechef in einem Grenadierregi¬
ment , als 150 . Soldaten der deutschen Wehrmacht,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes und sandle dem Beliehenen folgendes Tele¬
gramm : In dankbarerWürdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes im Kampf für die Zukunft unseres Volkes
verleihe ich Ihnen als 150 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes.

re?'

Feuerschlag auf Zielpunkt 288.

Auf ein vorgeschobenes Teilstück der feindlichen
Bunkerlinie soll überfallartig zusammengefaßtes
Artilleriefeuer gelegt werden. Nachdem das Ziel
ausgemacht ist , ergeht das Feuerkommandoan die
Batterien und bald jagen die Geschütze Granate

auf Granate in die feindliche Stellung.
(PK . -Aufnahme: Kriegsberichter Herrisch, Sch. Z .)

Jas ditlersle kmMSnöms RooleveUs
Pearl Harbour wurde zum Grab der USA .-Pazifikflotte . — Fünf Schlachtschiffe vernichtet , drei

beschädigt. Nach einem Jahr gesteht Roosevelt den überwältigenden Erfolg der Japaner bei

Pearl Harbour.

Stockholm, 6. Dezember . Das USA .-Marine-
departement gab in der Nacht zum Sonntag erst¬
malig die Verluste bekannt , die die nordamerika¬
nische Pazifikflotte bei dem japanischen Angriff auf
Pearl Harbour am Morgen des 7 . Dezember 1941
erlitt . Danach wurden

fünf Schlachtschiffe,
drei Zerstörer,
ein großes Schwimmdock and
zwei Hilfseinheilen

vernichtet , außerdem wurden
drei Schlachtschiffe,
drei Kreuzer und
zwei Hilfsschiffe beschädigt.

An Flugzeugverlnslen gibt das USA .-Marine-
Departement 80 Flugzeuge der Marine und 78
Flugzeuge der Armee bekannt.

Außerdem erlitten die USA . bei diesem Angriff,
so heißt es in der amtlichen Verlautbarung weiter,
folgende Verluste:

Das USA .-See -Soldatenkorps hatte 2117 Offi¬
ziere und Mannschaften an Token. 960 Vermißte und
876 Verwundete zu verzeichnen : die Armee der

i

aissl

lU
riet

. Sturm in der Biscaya.

Schwer ist bei solchem Wetter derDienst unserer Minensuchboote.
(PK .-Aufnabme : Kriegsberichter Bonnemann , HH ., ZI

USA . 226 Tote oder an ihren Verwundungen
Gestorbene.

Das USA.Marineministerium fügt dieser Ver¬
lautbarung hinzu, daß der japanische Angriff sehr
erfolgreich war . „Die erlittenen Schäden " , so schließt
dieses wohl bitterste Eingeständnis Roosevelts,
„waren äußerst ernst."

Roolevett lügt weiter
Nur Teilgeständnis über die schwere Schlappe bei

Pearl Harbour.
Berlin, 6 . Dezember. Die vom USA. -Marine-

departement in der vergangen Nacht veröffentlichte
Verlustliste zu dem vernichtenden Schlag, den
Japan am Morgen des 7 . Dezember 1941 durch den
blitzschnellen Angriff auf Pearl Harbour der USA .-
Pazifik-Flotte versetzt , stellt — wie nach der bis¬
herigen Taktik des Verschweigens nicht anders zu
erwarten war — ein Teilgeständnis dar . das weit
hinter der Wirklichkeit zurückbleibt.

Eingestanden wurde lediglich die Versenkung
von fünf Schlachtschiffen , drei Zerstörern, einem
Schwimmdock und , zwei Hilfseinheiten, sowie die
Beschädigung von drei Schlachtschiffen , drei Kreu¬
zern und zwei Hilfsschiffen.

Tatsächlich meldeten die Japaner außer dem
jetzt von Roosevelt zugegebenen Verlust von fünf
Schlachtschiffen, drei Zerstörern und einem
Schwimmdock auch noch die Versenkung von zwei
schweren Kreuzern ; schwer beschädigt wurden da¬
mals nicht drei , sondern vier Schlachtschiffe und
nicht drei , sondern sechs Kreuzer.

Ein ganzes Jahr hak also Herr Roosevelt ge¬

braucht, um sich zu diesen unvollständigen Angaben
durchzuringen . Cr hat es auch heute nicht gewagt,
dem USA .-Volk die volle Wahrheit einzugesteheu.
Vom ersten Tage der schweren Katastrophe von
Pearl Harbour an hat er durch seine Presse immer
wieder die Richtigkeit der japanischen Angaben be¬
stritten . Das ist dieselbe Methode , mit der Churchill
das englische Volk über die wirklichen Handels - und
Kriegsschiffsverluste betrügt . Ueber die bisherige«
Gesamtvertusie , die der Krieg im Pazifik die UKA .-
und die britische Flotte bisher kostete, hüllt er fich
nach wie vor in Schweigen . Nach der vor einiger
Zeit vom Kaiserlichen Hauptquartier bekanntge
gebenen Uebersicht betragen die Fckindverluste:

Versenkt : neun Schlachtschiffe, 13 Flugzeugkrö
ger , 38 Kreuzer , 39 Zerstörer . 89 Uboote.

Beschädigt -, neun Schlachtschiffe, vier Flugzeug¬
träger , 20 Kreuzer . 18 Zerstörer . 39 Uboote !.

Mit dem Teilgeständnis über Pearl Harbour hak
Roosevelt nunmehr vor aller WM zugegeben , daß
die japanischen Berichte den Tatsachen entsprechen
und alle von ihm gemachten Angaben erlogen find.

Meranöer Mehr wenig
Stockholm . Der Erste Lord der britischen Ad¬

miralität , Alexander, gab un Unterhaus eine Er¬
klärung über die Flottenoperationen im Zusammen¬
bang mit den Ladungen in Nordafrika ab. Dabei
bequemte er sich auch zu einem Teilgeständnis über
den Aderlaß, den die britische Flotte an der nord¬
afrikanischen Küste über sich ergehen lassen mußte.
Alexander gestand , daß der Flugzeugträger „Aven-
ger

"
, das Flakschiff „Tynwald"

, die Zerstörer
„Brook" und „Martin "

, die Korvette „Gardenia" ,
die Kutter „Walney" und „Hatland"

, die Schaluppe
„ Jbes "

, das Versorgungsschiff„Mecla" und das
Minenräumboot „Algerine" sowie der , niederländi¬
sche Zerstörer „Usaac Sweeps " als verloren anzu¬
sehen seien.

Alexander fügte hinzu, daß die Verluste an Han¬
delsschiffen nicht veröffentlicht würden . Zur Auf¬
frischung seinesGedächtniäes sei noch einmal die ent¬
sprechende Stelle aus dem OKW .-Bericht vom
30 . November angeführt: In der Zeit vom 7. bks
25 . November wurden in den Häfen und Küsteu-
aewäfsern Franzöfisch -Nordafrikas 23 Handels- und
Transportschiffe mit zusammen 165 000 BRT . ver¬
senkt, weitere elf Handelsschiffe mit zusammen
100 000 BRT . schwer beschädigt.

„Ra « sler Stelle
hetzt Sie Il-La-l-SMe"

Lord Alexander kann die Wahrheit nicht länger
vertuschen.

Genf. „Eine sehr schwere und gewaltig große
Aufgabe liegt vor der englischen Flotte . In Marine-
kceisen gibt man sich darüber keinen Illusionen hin.
An erster Stelle steht die U- Book-Gefahr . der wir
unbedingt Herr werden müssen, wenn Großbritan¬
nien nicht doch in seinen Seeverbindungen abgs«
schnitten werden soll.

Denn sobald man nicht mehr die eigenen Streit-
kräfke in den weil auseinanderliegenden Opera¬
tionsgebieten laufend mit allem nötigen versor¬

gen kann , bricht alles zusammen ."

Diese Sätze stammen — man lese und staune! —-
aus dem Munde des Ersten Lords der britischen
Admiralität, Alexander, die er der „Times" vom
4 . Dezember zufolge auf einer Rede in London von
sich gab.

Man hat ja nie viel von dem Geschwätz der amt¬
lichen britischen Stellen oder gar von den Angaben
des Premierministers Churchillgehalten, wonach die
U . -Boot-Gefahr als beseitigt anzusehen sei, daß aber
der Erste Lord der britischen Admiralität — also die
berufenste Stelle — in einer gewiß nicht für die
breite Oeffentlrchkeit bestimmten Rede ein derartiges
Bild der U . -Boot-Gefahr zeichnen werde, hatte man
doch nicht erwartet . Diese vielsagenden Aeuherun-
gen Alexanders lassen deutlich die Auswirkungen der
ständig steigenden deutschen U . -Boot-Erfolge er»
kennen.

Sie gratulieren Stalin
Stockholm . Wie aus einem Auflatz von „Social-

Demokraten" hervorgeht, hat nicht nur der schwe¬
dische Bankdirektor Markus Vallenberg, sondern
auch der Direktor der Asea A . -D . , I . S . Edström,
der schwedische Stahlindustrielle K . F . Göranssonund
wahrscheinlich noch einige andere schwedische Jn-
dustriegrößen Anläßlich des 25 . Jubiläums der Sov>
letunion an Stalin Glückwünsche gesandt.

>er italienische Mehemachtsbeeicht
Rom, 6. Dezbr . Der italienische Wehrmachks-

berichk vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
An der Lyrenaika -Front wurden feindliche Späh¬

trupps zurückgefchlagen. In Tunesien wurden im
Verlaufe der im gestrigen Wehrmachksbericht ge¬
meldeten harten Kämpfe , die mit der Eroberung
einer wichtigen Ortschaft endeten , vierhundert Ge¬
fangene gemacht , 25 Panzer . Neben Panzerspäh¬

wagen , 41 Kanonen und etwa dreihundert Kraft¬
wagen sowie große Mengen an Munition vernichtet
oder erbeutet . Beiderseitige lebhafte Tätigkeit der
Luftwaffe.

Im Verlaufe zahlreicher Luftkämpfe schosse»
deutsche Jäger 14 feindliche Flugzeuge ab . Zwei
unserer Flugzeuge kehrten vom Feindeinsah der bei¬
den letzten Tage nicht zu ihren Stützpunkten zurück.



„ZinnlanS kämpft um leine
5elbslönölgkeit und Wslenz"

Tagesbefehl Mannerheims zum 25 . Jahrestage
der finnischen Selbständigkeitserklärung.

Helsinki. Zum 25 . Jahrestage der finnischen
Selbständigkeitserklärung erließ der Marschall von
Finnland folgenden Tagesbefehl:

„Heute vor 25 Jahren wurde Finnland zum selb-
ständigen Staat erklärt , aber erst auf dem Schlacht¬
feld wurde diese Selbständigkeit mit schweren Opfern
verwirklicht.

Die Geschichte zeigt , daß die Selbständigkeit eines
Landes keinen wirklichen Werk hak , wenn sie nicht
durch Kraft geschützt und garantiert wird . Im Krieg
1939/40 mußten wir diese Wahrheit erkennen , als
wir unsere Selbständigkeit in einem dreieknhalb-
monakigen schweren Kampf von neuem verteidigten.
Jetzt stehen wir bereits anderthalb Jahre wieder
vor der gleichen Aufgabe und kämpfen mit der Waffe
in der Hand für unsere Selbständigkeit und Existenz.

In diesem schweren Ringen für unsere Freiheit
hak die finnische Armee ihre physische und geistige
Kraft , ihre Anüberwindlichkeit und Größe bewiesen.

Der Krieg hak Opfer und Mühen gefordert und
fordert sie noch. Gleichzeitig aber hak er uns das
Gesicht des Vaterlandes verklärt und den Werk der
Selbständigkeit und Freiheit deutlich vor Augen ge¬
führt. Wir werden den Frieden , der einmal kom¬
men wird , in unseren Herren noch mehr zu würdi¬
gen wissen als früher . Erst in Todesgefahr ermißt
man den Werk des Lebens der Ration.

Meine Soldaten ! Nie ! wurde von euch verlangt
und noch mehr wird von euch gefordert werden . Ich
kenne eure Sorgen und eure Sckwieriakeiken . aber
ich kenne auch die unbedingte Festigkeit und den
heldenmütiaen Ovfersinn , der euch zu großen Lei¬
stungen geführt hak.

Zu den fernen Plätzen , wo ihr unter Schnee und
Eis Wache haltet , sende ich euch an unserem Selb-
ständigkeikskage meine Grüße . Mit Hille des Aller¬
höchsten werden wir diesen kamnf zu Ende führen,
um unserem Volke «inen bleibenden Frieden zu
schaffen. Mannerheim ."

Die finnische Presse widmet ausschließlich ihre
spalten und Aufsätze dem Jahrestag . Die Aufsatzes
rückschauenden Betrachtungen und Aussprüche hoher
Persönlichkeiten sind von dem Grundgedanken des
kompromißlosen Cinstebens des gesamten Volkes für
das einziae Ziel , die Freiheit und Unabhängigkeit,
geleitet . In ihnen kommt auch die absolute Sieges¬
zuversicht zum Ausdruck.

„Uusi Suomi " schreibt u . an Sowohl unsere
Freunde als auch unsere Feinde haben eingesehen,
daß das finnische Volk für seine Freiheit und für
das Recht seines Eigenlebens kein Opfer sckeut,
selbst dann nicht , wenn es , wie im Jahre 1939,
allein im Kampf gegen eine aewaltige ' Uebermacht
steht . Mit Dankbarkeit denkt Finnland an den An¬
teil , den der Führer Deutschlands und die deutsche
Armee gehabt haben , indem sie einen Schutzwall
gegen die kommunistische Flut über Europa bildeten.

„Helsingin Sanomät " führt aus : In der Ver¬
teidigung seiner eigenen Freiheit und Selbständig¬
keit sowie seiner inneren Staatsform hat das fin¬
nische Volk sich das unzweifelhafte Recht erworben,
sich auch darauf verlassen zu können , daß die Bedeu¬
tung dieses Kampfes überall pnerkannt wird , wo
die Ideale der Freiheit und Menschlichkeit gewür¬
digt werden.

Zeinöliche Kräfte ir
Abwehrerfolge

Aus dem Jührerhauplquartier , 3 . Dezbr . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Abschnitt Tuapse griffen deutsche Truppen
überraschend an , erzielten trotz besonders ungünsti-
ger Wetterverhältnisse Geländegewinne und er¬
beuteten leichte und schwere Infanteriewaffen.
Starke Angriffe der Sowjets im Ostkaukasus scheiter¬
ten wieder unter schweren Verlusten an dem hark-
nackigen Widerstand deutscher und rumänischer
Truppen . Die Unternehmungen schneller Verbände
nördlich des Terek wurden fortgesetzt und über
1000 Gefangene eingebrachk.

Der gemeldete Vorstoß in der kalmückensieppe
wurde bis tief in den Rücken des Feindes fortgesetzt
und dabei ein Stützpunkt des Gegners mit großen
Werkstätten für Panzerkampfwagen zerstört.

Zwischen Wolga Und Don griffen die Sowjets
auch am 4. Dezember unter starkem Einsatz von
Panzern vergeblich an . 75 Panzer wurden vernichtet,
13 bewegungsunfähig geschossen und dem Feind hohe
Verluste an Menschen und Waffen zugefügk. Ein
kraftvoller Angriff eigene « Panzertruppen zerschlug
feindliche Panzer - und Kavalleriekräfte , wobei 2000
Gefangene und vierzehn Geschütze als Beute einge-
bracht wurden . Italienische und ungarische Späh-
kruppunkernehmungen an der Don -Front erbrachten
wichtige Erkundungsergebnisse.

Im Raum zwischen Kalinin und Ilmensee bra¬
chen auch gestern starke, zum Teil durch besonders
heftiges Artilleriefeuer , Panzer und Schlachtflieger
unterstützte Angriffe des Feindes zusammen . 104
Panzerkampfwagen wurden , zum Teil im Nahkampf,
vernichtet und sechs Flugzeuge durch Truppen des
Heeres abgefchossen. Bei den Abwehrkämpfen der
letzten̂ zehn Tage vernichtete die 78 . Infanterie¬
division allein 189 Panzerkampfwagen . Die Luft¬
waffe zerschlug feindliche Truppenbereitstellungen
und Fahrzeugkolonnen . Jagdfliegerverbände schossen
ohne eigene Verluste 58, Flakartillerie drei feindliche
Flugzeuge ab. An der Nordfront wurden bei eige-
neu Stotztruppunternehmen über 80 feindliche
Kampfstände und Bunker zerstört , ihre Besatzungen
vernichtet oder gefangengenommen.

In Tunesien sind heftige Kämpfe im Gange.
Lin wichtiger Straßen - und Eisenbahnknotenpunkt
wurde nach mehrtägigen Kämpfen im Sturm ge¬
nommen . Hierbei wurde eine starke britisch-ameri¬
kanische Srästegruppe , die weit vorgeschoben den
feindlichen Aufmarsch gegen Tunesien zu decken hakte,
nahezu völlig vernichtet . Der Gegner erlitt große
Verluste an Menschen und Material . Starke Ver¬
bände von Kampf - und Sturzkampfflugzeugen griffen
wirksam in die Kämpfe ein . Außerdem wurden
Artilleriestellungen , Truppen - und Panzeransamm¬
lungen wiederholt angegriffen , wobei über 100
Kraftfahrzeuge vernichtet wurden . Ferner griffen
deutsche und italienische Luftwaffenverbände den
Hafen von Bone an . Ein Transportschiff wurde
schwer getroffen , zahlreiche andere gerieten in Brand.
Deutsche Jäger schossen 23 , die Küstenartillerie in
Tunis zwei feindliche Flugzeuge ab. Fünf eigene
Flugzeuge werden vermißt.

An der Küste der besetzten Westgebieke verlor die
britische Luftwaffe gestern sechs Flugzeuge.

Iimesien vernichtet
an der Ostfront.

IWger Ru'wanii -er Sowjets
umsonit vertan

Wie das OKW . mitteilt , hat sich der Angriff der
Bolschewisten gegen kalinin und dem Ilmensee durch
die Gegenwehr unserer Truppen in Teilaklionen
aufgelöst . Wohl konnte der Feind durch Einsatz
massierter Kräfte vorübergehend örtliche Einbrüche
erzielen , doch wurde er jedesmal von unseren Grena¬
dieren aus den Stützpunkten und Verteidigungs¬
anlagen des Hauptkampffeldes wieder hinausge¬
schlagen. An den Schwerpunkten des Kampfes grif¬
fen die Bolschewisten mit Infanteriedivisionen und
Panzerformationen nach schwerstem Artilleriefeuer
an . Auch dieser bisher noch nicht erlebte Aufwand
an Geschützen und Munition blieb ebenso wie die
Unterstützung durch starke Schlachkfliegcrverbände
ergebnislos . Unsere Jäger stürzten sich auf die feind¬
lichen Flieger und schossen in erbitterten Lufkkämpfen
32 der gepanzerten Schlachkflugzeuge sowie vier
Bomber ab . Artillerie . Panzervernichtungstrupps,
Flak und Skukas nahmen sich die angreifenden
Panzer vor und vernichteten nicht weniger als 104
dieser rollenden Festungen.

Riesenverluste der Bolschewisten an Panzern.
Berlin , 6 . Dez . In der Woche vom 29 . Nov:

bis 5 . Dez . 1942 setzten die Sowjets ihre Angriffs¬
versuche fort , aber an beiden Brennpunkten , in der
Gegend von Stalingrad und im Raum südwestlich
Kalinin und bei Toropez kam eine Verringerung
des Schwunges deutlich zum Ausdruck. Zwischen
Wolga und Don , die beide Treibeis führen , hatte
schon in den beiden letzten Novembertagen die von
der Luftwaffe trefflich unterstützte deutsche und
rumänische Abwehr den Feind über seine Aus¬
gangsstellungen zurückgeworfen und ihm solche Ver¬
luste zugefügt , daß er am 1 . Dezember nur schwächer
angrisf . Als er vom 2 . Dezember ab die von den
Deutschen genommenen Stellungen wieder in seinen
Besitz bringen wollte , waren alle seine Bemühun¬
gen verdeblich . Außer schweren blutigen Verlusten
büßte er bis zum 4 . Dezember hier 184 Panzer ein.
An diesem Tage gingen deutsche Panzertruppen
zum Angriff über und brachten von zerschlagenen
Sowjetpanzertruppen und Kavallerie erhebliche
Beute ein.

vritischll öeleihug vor Wüayong
schwer mitsenommen
Acht Transporter getroffen.

Japanische Heeresflugzeuge « bombardierten am
Sonntagabend vor Lhikkagong einen feindlichen Ge-
leikzug von vierzig Transportern , die von einem
Kreuzer und fünf Kanonenbooten geschützt wurden.
Auf zwei Transportern von je 1590 BRT . wurden
Volltreffer erzielt , sechs weitere erhielten schwere Be-
schädigungn . Sachverständige Beobachter in Ran¬
gun sind der Meinung , daß die Entsendung des
Geleikzuges klar erkennen läßt , daß England seine
Slreitkräfke in Ostindien zu verstärken sucht.

Die Feiern in der finnischen Hauptstadt.
Helsinki, 6 . Dez . Besonders feierlich wird der

25 . Jahrestag der finnischen Selbständigkeit in der
Hauptstadt begangen . Eingeleitet wurde der Tgg
durch Flaggenhissung und einen Festgottesdienst in
der Großkirche . Um 11,45 Uhr wurden in ganz
Finnland die Kirchenglocken geläutet und gleichzeitig
auf den Heldengräbern von den nationalen Verbän¬
den Kränze niedergelegt . In Helsinki fand auch
eine besondere Ehrung der deutschen Kämpfer für
Finnland durch eine Kranzniederlegung am deut¬
schen Gefallenen - Ehrenmal statt . Am Abend werden
Feiern veranstaltet , u . a . im Festsaal der Universi¬
tät , und in allen Theatern werden Festvorstellun-
gen gegeben.

Anläßlich des großen Tages ergingen an den
Staatspräsidenten zahlreiche Glückwünsche . An der
Spitze werden von der Presse das Telegramm des
Führers , des Reichsverwesers von Horthy , des kroa¬
tischen Staatsführers Pawelitsch gebracht und gleich¬
zeitig der herzlichen Worte gedacht , die die deutsche,
italienische und ungarische Presse dem finnischen
Selbständigkeitstag widmet.

Das in englischer Sprache in Buenos Aires er¬
scheinende Blatt „Standard " gibt zu , daß die hoch¬
gespannten Erwartungen , die England und die
USA . an das nordafrikanische Abenteuer knüpften,
sich bisher nicht erfüllt haben.

was wir ISIS versäumte«, müssen wir heute «Molen
Dr . Goebbels legte in seiner Rede im Sport¬

palast u . a . dar , wie es in Wirklichkeit um den
„ säkulären Sieg " bestellt sei, den Amerikaner und
Engländer nach ihrem Einbruch in das nordafrika¬
nische Gebiet ihres ehemaligen französischen Bundes¬
genossen gefeiert hätten . In Wahrheit habe es sich
hier nicht um einen militärischen , sondern um einen
Sieg der Intrigen gehandelt , denn es sei keine Kunst,
ein Gebiet zu besetzen, dessen Besitzer die Tore dazu
öffne.

Wenn die Engländer und Amerikaner allerdings
tatsächlich die Absicht besäßen , in Europa eine zweite
Front aufzurichken, dann sei nicht recht einleuchtend,
weshalb sie den weilen Umweg von Amerika über
England ' nach Afrika machten , wo doch der Weg
zwischen Dover und Calais viel näher sei. Es scheine
also auch bei ihnen die Erkenntnis durchgedrungen
zu sein , daß jeder ernsthafte Versuch, auf dem euro¬
päischen Kontinent zu landen , die gleiche Antwort
finden werde , die bereits in Dieppe erteilt wor¬
den sei. ^

Der Minister schilderte dann die Lage im Osten.
Die Engländer hielten uns immer entgegen , daß die
Zeit für sie arbeitete und daß die außerordentlich
weit ausgedehnten Fronten für uns nur eine schwere
Belastung bedeuteten , die wir auf die Dauer nicht
ertragen könnten.

»cäkE

6K0SS
0S7KS1LN

Exp -/« ,

L-

o t , /V k ^

S/M ».

Zum Jahrestag des Sriegseintritts Japans.
tKarteMenst Zander , M ).

Tatsächlich lägen die Dinge genau gegenteilig.
Die Zeit sei nicht Gegner , sondern Bundesgenosse,
wenn man sie zu nützen verstehe und wenn man
Raum genug besitze, um aus ihm die Mittel zur
weiteren siegreichen Kriegführung zu schöpfen . Das
aber sei bei uns heute der Fall.

Dr . Goebbels faßte die militärische Lage dann
noch einmal zusammen : „ Wir müssen zähe bleiben ! " ,
so rief er , „nicht vom Feind «blassen, ihm nicht vom
Leder gehen ! Er sucht uns heute wieder zu täuschen
und zu verwivrsn , wie er es 1918 tat . Damals
waren wir nicht zusammengebrochen , und wahr-

! scheinlich hätten wir schließlich den Sieg davon¬
getragen . hätte die Führung des Reiches bei Ra-
nonalsozialisten gelegen . Was wir damals versäum-
len , müssen wir heute nachhölen . Wir wollen das
damalige Versagen durch eine männliche und tapfere

! charakterliche Haltung und Leistung des ganzen
deutschen Volkes wieder wettmachen.

Die Rede von Dr . . GoebbLls klang aus in einem
leidenschaftlichen Bekenntnis zum deutschen Volk und
zum Führer . „ Das Volk in seinen breiten , arbeiten-

l den und kämpfenden Massen ist seit jeher Träger
: unserer nationalsozialistischen Anschauung gewesen.

Es wird niemals von uns lassen , und wir nicht von
ihm . Wir kommen ja aus der Schicht unseres
Volkes , die heute die größten Opfer bringt . Wir
fühlen uns zu diesem Volk zugehörig . Ihm hat der
Nationalsozialismus den Weg in das Offizierkorps
freigemacht , es steht dort gleichberechtigt und artver¬
wandt neben jenem preußischen Schwertadel , der
noch in jedem Kriege seine Söhne auf dem Schlacht¬
feld für Deutschlands Zukunft geopfert hat . Ww
wissen : Wenn aus diesen drei Komponenten , der
nationalsozialistischen Führung , den breiten Volks¬
massen und einem so ausgerichteten deutschen Offi¬
zierkorps und Soldatentum , eine Einheit wird , dann
wird Deutschland ewig unüberwindlich sein . Dann
wird auch die soziale Frage ihrs Lösung finden,
denn auf solchem Fundament läßt sich unser breit-
ausgelagerter , weiträumiger Staat sicher errichten .

"

Mit beißender Schärfe rechnete Dr . Goebbels dann
mit einer hauchdünnen Schicht von politischem
Spießertum ab , die allerdings keinerlei Vor¬
stellung von den säkulären Aufgaben besitze, die wir
uns gestellt haben . Wo sie sich in törichtem Ge¬
schwätz über „Objektivität " ergehe , da legten wir mit
heißem Herzen ein Bekenntnis ab zu glühendem Hatz
gegen unsere Feinde.

„Die geschichtliche Wahrheit mögen später Ge-
schichtsprofessoren finden : Wir dienen der geschicht¬
lichen Wirklichkeit und der geschichtlichen Notwendig-
keit! Wohl haben wir in diesem Kampf Recht , aber
das allein genügt nicht, wir müssen auch Rechtbe-
kommen! Unser Volk bringt in diesem Kriege so
viele Opfer , daß es wohl dazu berufen ist, das Recht
zu repräsentieren . Für die Erreichung dieses Zieles
fühlen wir uns ihm . fühlen wir uns den Soldaten
gegenüber verantwortlich , die an der Front ihr Le¬
ben Msetzew"

Selbst Im WnslWen
wir» knglan - Macht iweitea j>».,lkrkpnntnikko sin «>« »nntlkUion _Erkenntnisse eines englischen Regierungsw -,'

Ein aus England zurückgekehrker Hila,der USA -Zeikschrifk „Harpers MagaziE ^ b -ih
tigk sich in einem Leitartikel mit dem in -r/M
des britischen Empire . Er zitiert ein Gesn -̂Aang,,
einem englischen Regierungsmilglied , das ja!!? Et ^
Folgendes erklärt habe : „Für Großbrikan^
es schwer, iroendwelche Pläne für die Nackk », " >IN« c
zu machen. Die USA . werden , falls die UH
möchte" siegen sollten , die Führung der
nehmen , und England würde nur -noch -i
Partner " sein . Der intelligente Engländer
schon seit längerer Zeit zu diesem Standpunkt ^
gerungen . Allmählich erkennt aber auch h-,
auf der Straße , daß die Führung der Welt I
lgnd auf die USA . übergeht ." Weiter wird M
Artikel erklärt , viele Engländer seien bereits
überzeugt , daß nach dem Krieg Großbritannienden

^
Weltmärkten nicht mehr konkurrenzfähig^werde . Es -werde seinen Lebensstandard

und sich auf die Herstellung einiger weniger U
wertiger Spezial - und Luxuserzeugnisse umsU
müssen . Mit einer gewissen Resignation erb«man . daß England unter allen Umständen selbii
günstigsten Falle zu einer Macht zweiten Lon !?
werden müsse. ^

B

US« verloren über 4L voll SelbM
Liner Reutermeldung aus Washington

teilte der Vorsitzende des Marineausschuss-- ?. ,
Senat , Senator Walsh , mit , daß 42 635 0^ 2
nische Soldaten . Matrosen , Angehörige derUn -, i/8
wache und Seesoldaten sowie philippinische M Pc
vermißt wurden . Ls werde angenommen , daß h

"
Mehrzahl von ihnen gefangen genommen wurde

«meclkomsche örausamdeil
Tokio. Die Tokioter Blätter

der

x°>
Ä >

. ^ - - - - — - - veröffentlich , » n
einen Fall amerikanischer Grausamkeit gegen jy in -
nische Seeleute , der den Sadismus der Amerik «I - ^
enthüllt . Danach wurde ein japanisches Fischers ^ ,
zeug von einem amerikanischen U.-Book torpediie, i d
Die Mannfchafk des Fischdampfers sprang in d, ßr
Meer und versuchte in die losgemachten Rektim
boote zu klettern. Die Mannschaft des inzwisch
aufgetauchten nordamerikanischen U.-Bookes ab Zv
beschoß die japanischen Schiffbrüchigen mit M x E
schinengewehren und tötete alle Japaner mit Au M
nähme eines Matrosen , dem es gelungen war. si , hj
unter einem herumkreibenden leeren Faß zu ve '
stecken . Dieser Matrose wurde später von eine
anderen japanischen Fahrzeug ausgenommen und b
richtete über das unmenschliche und Völkerrecht
widrige Verfahren dev amerikanischen U -Loo
Besatzung.

Zunehmende Blutherrschaft der USA.
in Rordafrika.

Die französische Presse beschäftigte sich am So»!
tag mit der zunehmenden Blukherrfchask der US!
Behörden in Aranzösisch-Rordafrika , die im Dm . -
mit den Juden täglich Einrichtungen regierung!
treuer Franzosen vornehmen und fordert die Aegi -
rung zu schärfsten Gegenmaßnahmen auf.

In Nord -Carolina stürzte ein USA .-Hme ^
transportflugzeug ab. Zwölf Soldaten fanden dob
den Tod.

Die britische Admiralität gab den Perlusl d>
Unterseebootes „Unique " bekannt.

Ml Sem Merbreur aiiMieichiul

izd

. u>
« di

Berlin . Der Führer verlieh das Ritterkreuz di mc
Eisernen Lireuzes an Hauptmann Heinrich HaupMe
mann, Vataillonskommandeur in einem PailzW . -

grenadier -Regt . , Leutnant d. R . Siegfried Gerki
Zugführer in einem Panzer - Pionier -Bataillon W
boren am 30 . April 1917 als Sohn des Chefob^
Meisters August G . in Osnabrück ) . Ferner auf
schlag des Oberbefehlshabers der Kriegsinam
Großadmiral Raeder , an Korvettenkapitän Wald
mar Holst, Koroettenkavitän Wunderlich »> icke

Kapitänleutnant Wilhelnt Dammes.

Sport in Kürze
Deutschlands Amateurboxer

iaben auch den dritten diesjährigen Dreilünde Leu

! ampf gegen ihre Kameraden aus 2taben uD

ingarn in eindrucksvoller Weife gewonnen , llche ff,
ümateure eroberten in der Berliner DeutschlandPuMn
nit 28 Punkten den Preis des Führers für meei

reiche Nation gegen Ungarn mit 12 und Jtalien V
i Punkten . Im Gesamtergebnis aller dm
ährigen Dreiländerkämpfe erreichte DemicyiUW-
! 1 Punkte , Italien 39 und Ungarn 34 Punkte . ^ ^I Punrie , Lianen or, uuu rrnM, . » ^ .
Zchlußtag kam Hein ten Hoff -Oldenburg rm Sch ! »nß

in Di 'stpi? Viinbe ZU öiubm si Wxgewicht bereits in der ersten Runde zu einem
cheidenden Sieg über Ehiesa -Jtalien . . «as

Eines der interessantesten Ereignisse s

auf den deutsche« Fußballfelder»
oar am Sonntag das Spiel des Dresdner
len Tabellenletzten Sportlujt -Zittau . nicht w ötT

les 12 :0-Sieges der Dresdner Rothosen , M A
veil zwei unserer bekanntesten Stürmer , Y

öchön und Richard Hofmann , 11 von den
hoffen . Schützenkönig war Helmut Schon m > ^ --
oren , während der alte Kämpe Richard h NO

ne einst im Mai fpilte und als Mittelsturm
weniger als fünf Treffer erzielte.

,Fußball -Gauklasse.
Die Tabelle der Gauklasse im Taßball^

dem gestrigen Spielsonntag folgendes Gestm -

N
Wilhelmshaven 05
Werder -Bremen
Bremerhaven 93 9
97 Osnabrück 9
VfL . Osnabrück 9
Bremer Sportfreunde 9
Bremer SV . 9
Schinkel 04 9
ASV . Blumenthal 10
VfL . Oldenburg 9

9 9
10 8

0 0

o
b-r

63U0
59 :U
31 :37

31 :23

27 :37
32 :18

23 :28

10 :45
5 :62

? >» bl

/in

9 :Ä

isiöWk
0:16 ,' Är
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sch« 450ll M . in Schoriens
> N - Schöner Erfolg des Volkskonzerts.

vssM ! . .Mabendnachmittag veranstaltete die Orts
!» ist grtens der NSDAP , ihr diesjähriges
Ach Konzert zugunsten des Kriegswinter

übl
1942/43 . Die Veranstaltung fand nn
Hof

" statt und nahm in jeder Weste
'UioDÊ Verlauf.

Üill!ln»

kM Eröffnung durch den Ortsgruppenleiter
richs , der ein volles Haus begrüßen
jckelte sich eine abwechselungsreiche Folge

wischen Darbietungen und unterhaltenden
MM ab. Es spielte das Musikkorps eines

unter Leitung seines Musikmeisters
Künstler aus Wilhelmshaven erfreuten

^sang und Humor.
Mer Pg - Flügel, der bei seinem Er-

jbeonders herzlich begrüßt worden war,
^ Laufe der Veranstaltung eine Ansprache,

,n
",V,wßer Aufmerksamkeit ausgenommen wurde.

- ^ schönes Gesamtergebnis des Volkskonzerts
^ geteilt
^ in Betrag von über 4500 RM . überwissen

, » Mn . Ein schöner Erfolg der Ortsgruppe

»so!
es Jever , 7 . Dezember 1942.

- Meihnachtsbäume kommen ! Das Schlagen
M Mchtsbäume ist beendet . Durch den vor-

lß r « Einsatz aller Beteiligten ist es gelungen,
cde « Weihnachtsbäume zu schlagen

'
>„origen Jahre . Bei der starken Belastung
Forstbetriebe für kriegswirtschaftliche Zwecke

diese zusätzliche Arbeitsleistung besonders
klick, M . Die meisten Bäume sind sogar schon an

W in gefahren und harren nun der Abfuhr,
ikm i» diesem Jahre wird die Reichsbahn d

'
en

rsah »rt der Weihnachtsbäume sicherstellen . Daß
M j der starken Belastung unseres Verkehrs-
ll d> ßr kriegswichtige Zwecke kein Leichtes ist,
ung -er ermessen , der sich ein Bild macht von
>W isigen Umfang der Weihnachtsbaumversor-

Ä Zo müssen beispielsweise allein nach Berlin
i N >l>Eisenbahnwagen rollen , wenn jeder Haus-
Ä M geliebten Weihnachtsbaum erhalten soll,

r, jj x Maus sollen in den Sälen unserer Laza-
> ve ^ Truppenunterkünfte auch Weihnachts¬
eine ^ gestellt werden , aber auch dieser zusätzliche
td b viird gemeistert werden.
'
kchi E Punktbewertungen . Die Reichsstelle für
ovo

^ und verwandte Gebiete veröffentlicht eine
M zur Puktliste für die Warenbeschaffung,
erfordern Mützen jeder Art zwei Reichs¬
ten - oder Bezugscheinpunkte , Hosen-
i zwei Punkte , ein Paar Sockenhalter

öoi» Zjru m p fh alt e r, einen Punkt und
^ me sechs Punkte.

iina i heute Hengstkörungen . Am heutigen Mon-
M in Aurich die Körung und Prä-

der ostfriesischen Hengste und ab Mittwoch
» Oldenburg die Körung und Prämiierung
Mburgischen Hengste . Die älteren Hengste
Ms wieder gekört , und erscheinen nicht aus

Ehningen , wodurch die Bahn wesentlich ent-
Mde. Bei diesen Vorkörungen sind 71 ost-

mrd 123 oldenburgische ältere Hengste be¬
ider angekört worden . Für Aurich sind
!gere Hengste , für Oldenburg 168 angemel-
>is Körungen find mit staatlichem Hengst¬

Ln -Selferimien schaffen füe Weihnachten
Spielzeugschau für die Deihnachts bescherung von Soldatenkindern.

Ans einem Fliegerhorst wurde am Sonnabend
in einer Feierstunde eine Ausstellung von Bastel¬
arbeiten eröffnet , die von den Ln .-Helferinnen
des gesamten Ftughasenbereiches für die Wcih-
nachtsbefcherung von Soldatenkindern angefertigt
worden find.

Als vor einigen Monaten die Soldaten durch
den Befehlshaber des Luftgaues zu Bastelarbeiten in
der Freizeit aufgerufen wurden , stellten sich auch die
Luftwaffen - Nachrichtenhelferinnen für eine solche
Aufgabe zur Verfügung . Und bald setzte auf allen
Dienststellen ein fleißiges Wettrüsten der jungen
Frauen und Mädel ein . Was hierbei von den Ln . -
Helferinnen angefertigt worden ist , war nun für
den gesamten Flughafenbereich zu einer kleinen
Ausstellung zusammengefaht und man konnte sich
ein Bild von dem beachtlichen Umfang » des Geleiste¬
ten machen.

Vor der Besichtigung fand man sich im Gemein¬
schaftsraum der Dienststelle zusammen und der
Nachrichtenführer des Flughafenbereichs
übergab mit einer kurzen Ansprache die von den
Ln . - Helferinnen gefertigten Bastelarbeiten dem
.Kommandanten des Flughafenbereichs für die
Weihnachtsbescherung von Soldatenkindern auf den
einzelnen Horsten . Entsprechend dem Wunsche der
an den Arbeiten Beteiligten werden die von den .ein¬
zelnen Dienststellen bereitgestellten Stücke für die
Weihnachtsbescherung auf denjenigen Horsten ver¬
wendet werden , wo sie angefertigt sind . Der Nach¬
richtenführer konnte als schönes Gesamtergebnis
der Bastelarbeit der Ln -Helferinnen des Flughafen¬
bereichs bekanntgeben , daß hierdurch

400 Kinder mit Spielzeug beschenkt
werden können.

Mit Worten des Dankes und der Anerkennung
übernahm der Kommandant des Flughafenbereichs

! die Arbeiten und es schloß sich eine Besichtigung der
! Ausstellung an , die in einem besonders schön vor-
! weihnachtlich ausgeschmückten Raum aufgebaut
worden , war . Schon der Gesamteindruck war ganz
vorzüglich : eine solche Fülle von schönem Spielzeug
aller Art war hier zu sehen , daß man annehmen
konnte , der gute Weihnachtsmann sei hier höchst
persönlich zu Hause . Da sah man auf den Tischen
die vielen schönen Sachen übersichtlich und sehr an¬
sprechend aufgebaut und mit kurzen Angaben der

l dl

>rl

lz h« md Hengstmarkt verbunden . In Oldenburg
kdieerste Besichtigung der jungen Hengste am

9. Dez ., um 9 Uhr , auf dem Platz der SA.

betreffenden Dienststellen versehen . Zur allgemeinen
Ueberraschung standen

die Holzarbeiter im Vordergrund,
und zwar in allen möglichen Ausführungen . Man¬
ches Mädel hatte zwar anfangs große Bedenken ge¬
habt , ob es mit Laubsäge und Hammer umgehen
könne , doch hat die Begeisterung für die gute Sache
bald alle Schwierigkeiten überwinden helfen . Ver¬
wendet wurde ausschließlich Abfallholz , das man
sich mit Geschick organisiert hatte . Gearbeitet wurde
im allgemeinen nach bestimmten Mustern , doch sind
auch viele Dinge zu finden , die ganz nach eigenen
Ideen angefertigt worden sind

"
Große Freude

werden die Soldatenkinder an allen Sachen haben.
Ob es sich nun um die schönen und stabil gebauten
Holzeisenbahnen handelt , oder um die
Bauernhöfe mit allem dazu gehörenden „ leben¬
den " und toten Inventar , um die Puppenstuben,
Puppenwiegen , Lastautos , Elefanten , Pferde , Häuser,
Karren , kleine Burgen oder andere Dinge , alle
Spielzeuge aus Holz sind

sehr stabil angeferligk
und werden über das Weihnachtsfest hinaus ein
schönes Spielzeug sein . Doch nicht nur auf dauer¬
hafte Ausführung ist gesehen worden , auch der
Farbanstrich ist recht ansprechend und gut erfolgt.
Und neben den vielen Spielsachen aus Holz sind von
einigen Dienststellen auch größere Stofftiere
und andere schöne Dinge mit großem Geschick an¬
gefertigt worden . Auch eine kleine schöne Mappe
mit netten Zeichnungen , die auf die kindliche Vor -,
stellungswelt zugeschnitten sind , war in der Aus¬
stellung zu sehen . Von dem Umfange der Bastel¬
arbeiten gaben einige Zahlen Kunde ; es wurden
angefertigt : 229 Holzeisenbahnen mit je vier Wagen,
26 kleine Fuhrwerke und Autos , 8 Puppenstuben,
7 Bauernhöfe , 172 Holztiere , 62 Stofftiere , 15
Hampelmänner und viele andere Sachen . Durch diese
Arbeit , deren Leistungen übrigens auch durch einige
Auszeichnungen (ein 1 . Preis , zwei 2 . und zwei 3.
Preises anerkannt worden sind , wird man in viele
Familien Weihnachtsfreüde bringen und die betei¬
ligten Helferinnen haben neben der Freude an ihrer
geschickten Bastelarbeit das schöne Bewußtsein,

ein gutes Gemeinschafkswerk
in den Stunden der Freizeit durchgeführt zu haben.

Sie dauert bis 12,30 Uhr und wird von 14 bis
16 Uhr fortgesetzt . Am Donnerstag von 9 bis
12,30 Uhr ist die zweite Besichtigung und von 14 bis
16 Uhr die Körung und Angsldprämiierung.
Nötigenfalls ist am Freitag von 10 bis 12 Uhr-
Fortsetzung der Körung . Die Unterbringung der
Hengste ist wieder bestens geregelt.

* Anerkennung für ärztliche Pflichterfüllung.
Bei einer Dienstbesprechung der Mitarbeiter des
Gauamtes für Volksgefundheit und der Kreisamls-
leiter für Volksgesundheit händigte Gauamtsleiter
Dr . med . Dyckerhoff 11 Adrzten aus verschiedenen
.Kreisen des Nordseegaues das ihnen vom Führer
verliehene Ehrenzeichen für deutsche Volkspflege aus.
Ferner wurde mitgeteilt , daß einem Bremer Arzt
vom Führer das Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse ver¬
liehen wurde . Diese Auszeichnungen stellen eine An¬
erkennung der gerade im Kriege bedeutsamen ärzt¬
lichen Pflichterfüllung dar . (nsg .) :

* Meldung von Pflichtjahrslellen . Wie im letzten
Jahre müssen auch jetzt wiederum die Stellen , die
am

'
1 . April 1943 oder im Frühjahr 1943 mit einem

Pflichtjahrmädchen besetzt werden sollen , bis zum
15 . Dezember bei der Ortsabteilungsleiterin V— II,
der Kreisbauernschaft oder der Kreisfrauenschast

angemeldet werden . Nur durch diese rechtzeitige
Meldung der Stellen kann das Arbeitsamt für eine
gute und besonders geeignete Vermittlung der
Pflichtjahrmädchen Sorge tragen.

* Die Milchanlieferungen bei den Molkereien er¬
weisen sich , wie es im Marktbericht des Reichsnähr¬
standes heißt , der Jahreszeit entsprechend weiter
rückläufig . Die Buttergewinnung vermochte ihren
verhältnismäßig guten Stand weiter zu behaupten,
so daß die Einlagerung von bester Markenbutter
zur Vorratshaltung bis zum 30 . November erfolg¬
reich fortgesetzt werden konnte . Doch im übrigen
spielt sich der Fettmarkt langsam auf die stärkere
Beanspruchung durch die Weihnachts -Sonderzutei¬
lungen ein . Die Bucheckernsammlung hat erfreuliche
Fortschritte gemacht , doch bleibt zu beachten , daß
das Sammelgut nur in gut getrocknetem Zustand
abgeliefert werden darf . Auch der Käsemarkt steht
im Zeichen der Weihnachtszuteilungen . Sauermilch¬
käse ist natürlich vorherrschend.

* Das Grünkohl -Angebok ist, wie die Abteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft im Deutschen
Frauenwerk mitteilt , jetzt noch reichlich , und jeder,
der keinen eigenen Anbau treibt , wird gut tun , sich
noch etwas davon für die mageren Gemüsezeiten

Jever . Jugendgruppe Nordergast.
Heute , 20 Uhr , Bastelabend bei Wagner . Material
mitbringen.

Altgarmssiel . BDM . - Schar. Alle Mädel
Dienstag , 19 .30 Uhr , bei Tönnießen , Ausweise und
alle fertigen Werkarbeiten mitbringen.

-s-

Technifche Nothjlse . Morgen Dienstag , 20 Uhr,
Dienst bei der Brauerei.

haltbar zu machen . Jede Haltbarmachung hat zwar
den Nachteil , daß ein Teil des Frischwertes des Ge¬
müses verloren geht , um die Haltbarkeit zu sichern,
sie hat aber auch den Vorteil , in gemüsearmen Zeiten
eine Bereicherung der Kost zu bieten . Man kann
den Kohl , wie allgemein bekannt , sauber gewaschen,
unter Verwendung der feinen kleingeschnittenen
Stänke einmal mit etwas Wasser aufkochen und ihn
dann in Gläser oder Büchsen Men , Wasser darauf
geben und sachgemäß verschlossen 100 Minuten bei
100 Grad einkochen . Die Gläser werden nach drei
bis fünf Tagen nochmals 10 Minuten gekocht. Eine
zweite Möglichkeit besteht darin , den Kohl wie
Sauerkraut einzumachen. Man schneidet
ihn nach dem guten Waschen samt den zarten Strün¬
ken fein und mischt ihn pro 1000 Gramm mit 15 Gr.
Salz und stampft ihn ganz fest in Steintöpfe ein.
Die Flüssigkeit muß überstehen , dazu legt man TuH,
Brett und Stein darauf . Der Kohl muß drei bis
fünf Wochen gären und ist dann gebrauchsfertig . Er
ist sehr schmackhaft und wird ungewaschen gar-
aemacht . Zur Pfleae muß man Tuch , Stein und
Brett alle 8 bis 10 Tage abwaschen . falls Saft fehlt,
gießt man IX - prozentiges Salzwasser darauf . Man
kann den fein zerkleinerten Kohl , falls man Platz
hat , auch trocknen , am besten auf den Heizungs¬
röhren oder auf dem etwas abgekühlten Kohlenherd.

* Erst denken , dann schalten ! Die Ueberlastung
durch allzu große Stromanforderungen ist nicht
nur unbequem für das Elektrizitätswerk , sie bringt
die Gefahr , daß der Strom nicht für alle Verbrau¬

cher ausreicht und daß Großbetrieben der Strom¬
bezug zeitweise gesperrt oder gedrosselt werden muß.
Darunter würde die Rüstung leiden . Das darf
nicht sein ; keine Kilowattstunde , keine Wattstunde
entnehmen wir , so lange sie für die Sicherstellunz
des Endsieges nötig ist.

* Nur die Meisen füttern ! Für die Winter-

fütterüng der frei lebenden Vögel stehen Futter¬
mittel nur beschränkt zur Verfügung . Die Erfahrun¬
gen in den letzten strengen Wintern haben gelehrt,
daß gerade die überwiegend nützlichen Meisen stark
abneymen , während sich andere Arten , besonders die

Sperlinge , gut hielten . Die Spatzen wissen sich gut
durchzuschlagen , und es ist daher unverantwortlich,
diese Schädlinge in Landwirtschaft und Garten noch

zu mästen . Man soll deshalb den Hanf nicht einfach
aufs Fensterbrett streuen , sondern nur tn Futter¬
apparaten mit Einflugöffnung von unten tun.

* Lichtspiele . R o s e n in Tir o l . Umschlungen
von den zierlich leichten schmeichelnden Melodien des

„ Vogelhändler
" ist dis ins Filmische abgewandelte

Operette zu einem buntschillernden schelmischen Spiel
geworden . M ar th e H a r e ll , die junge Fürstin,
verheiratet mit dem Fürsten Dagobert , den Theod.
Danegger wie stets unübertrefflich — troddelig,
aufbrausend und lüstern — gab . entscheidet sich für
Jvh . Heesters den ,ungen Offizier , eine Wahl,
die gewiß leicht fällt . Hans Holt ist ein

frisch -fröhlicher Vogelhändler , der seine Postchristei
wohl verdient . Für die allgemeine Erlustigung
sorgen daneben Th e o L in g e n , der gähnende Ad¬

jutant , LeoSlezak . der wuchtige Wildmeister Mit

imponierender Stimmgewalt und dito Tirolerhut,
Hans Moser, der zerstreute Kammerdiener , dem

die ganz unrcssortmäßige Aufgabe aufgebürdet ist,

arm!

j lit vierVerlsZ , KcrlraV Z5. — klsodärudcverdaten.
K0N4KN VOdl ÜILlriä

(Fortsetzung .)

Mg wie ein elektrischer Schlag durch Elkes
ihr Körper hing kraftlos in seinen Armen,

d kein Wort der Erwiderung und erwachte
einem langen Traum , als Bries von neuem

i uiWen begann . Seine Stimme war ruhig und
InserW , sie klang ganz anders als zuvor.
dhaWMn du Niels wiedersiehst , wirst du wissen,
: fiMbei ihm bleiben kannst oder nicht . Ich bin
n nMe ganze Zeit in Afrika , zunächst sogar in

^
iWt Wir werden uns über alles verständigen

. ^ /weitere , was er sagte , nahm Elke nur mit
^ Wllßeren Ohr auf . Seine Worte gingen wie
1

^ ler Regen über ihr brennendes Gesicht . Das
Ms in ihr gelodert , bereit zu flammendem
Mis , verkroch sich wie ein Lichtchen unter
DIchhut . Und während sie äußerlich ruhig und

gegM aufmerksam zuhörend neben ihm herging,
veW ie zu ergründen , ob ihr Herz an Vinzent
DMcankte oder an sich selbst,
ein«
loM.
leMMern schönen, überaus sorgfältig gepflegten

MWlaß ein kleiner , beleibter Herr von schwer zu
^ Mendem Alter und schaute mit tief bekümmer-

^«sdruck , der in völligem Gegensatz zu seinem
^ runden Gesicht stand , über die kurzgeschore-
'Mflächen . Zu seinen Füßen schwammen in

k grüngekachelten Becken seltene Zierfische ; um
M, auf der er mehr lehnte als saß , während
a>rzen Beine knapp den Boden erreichten,

L schützende Büsche , die in den herrlichsten
2 " blühten und durch ihren Duft zahlreiche Jn-
A blockten. .

18 :0 ^ r ruhige Garten hätte ebensogut zu einem
'Infamen Landhaus in der Heide wie zu einer

. Kapstadt gehören können ; man sah von hier
von den benachbarten Häusern , es drang

. 8 In Laut von der Geschäftigkeit der Straße
9 :0 N trotz all dieser Vorzüge einer ge-
9 » und beglückenden Umgebung seufzte der
^ in dem wohl kaum ein unbefangener

vr s» wegen seiner Spitzfindigkeit berüch-
- -i/uwalt Jan Pridhon vermutet hätte,

uün : die Mbiakeiten des kleinen Herrn be¬

schränkten sich auf sein Büro . Er war ein Rechts¬
anwalt , wie man ihn kaum noch einmal auf diesem
Kontinent fand , in feinen häuslichen Gefilden aber
ein ebenso unumstrittener Pantoffxlheld . Er wurde
nie das leidige Gefühl los , in seinem eigenen Hause
nur zu Gast zu sein , und hatte sich innerhalb von
etlichen zwanzig Jahren noch nicht von der Ueber¬
raschung erholt , die ihm ehemals die Tatsache feines,
von Tania Formann nicht zurückgewiesenen Heirats¬
antrags bereitet hatte.

Dieser Antrag war nämlich das Ergebnis einer
Wette gewesen , und zwar hatte sich der als unge¬
mein schüchtern bekannte Jan Pridhon eines Tages,
inmitten mehrerer Freunde und während einer
feuchtfröhlichen Sitzung nicht mehr ganz im Besitz
seiner ungetrübten Sinne , dazu Hinrechen lassen , zu
beschwören , er würde sich der schönen Tania For¬
mann innerhalb von vierundzwanzig Stunden als
Bewerber erklären . Die Wette wurde abgeschlossen
und schriftlich niedergelegt , ein Umstand , der Jan
am anderen Tage , als er das weiße Papier in seiner
Tasche entdeckte , wieder zum Bewußtsein brachte.
— Tania Formann war ein vielumschwärmtes Mäd-
chLn , reich , verwöhnt und anspruchsvoll , mit dem er,
außer einigen gelegentlichen Begrüßungsformeln bei
gesellschaftlichem Zusammentreffen , noch kein persön¬
licheres Wort gewechselt hatte . Die Vorstellung , zu
ihr hinzugehen und sie um ihre Hand zu bitten , war
ihm nun , bei normaler Verfassung , nicht viel ange¬
nehmer als die , freiwillig aus dem Leben zu scheiden.
Trotzdem war er entschlossen , die Wette nicht zu ver¬
lieren und sich den Korb zu holen , der ihn in den
Augen einer Frau lächerlich machte und in denen
seiner Freunde zum Braveur stempelte . Aber da
geschah etwas , was wohl niemand auch nur entfernt
für möglich gehalten hatte : Tania Fortmann nahm
seinen Antrag an!

Was in jenem Augenblick in ihr vorgegangen
sein mochte , ahnte Jan Pridhon zum erstenmal ent¬
fernt , als er erfuhr , daß ihr vorhergehender Ver¬
ehrer sich am gleichen Tage mit einem weitaus
reicheren und vielleicht auch schöneren Mädchen ver¬
lobt hatte.

Tania Formann hatte demnach das Bedürfnis
gehabt , der Welt zu beweisen , wie wenig sie dieses
Verschmähtwerden traf , und nahm den ersten , der
kam ; in diesem Falle war es Pridhon.

Obwohl diese Umstände auch anderen nicht ver¬
borg n blieben , umgab Jan Pridhon plötzlich der
Ruf eines großen Frauenkenners und heimlichen
Don Juans , ein Umstand , der Jan in tiefster Seele
schmeichelte . Seine Freunde wollten ihm sogar
wAaen Unlauterkeit den fälliaen Wettaewinn ab¬

streiten , aber er lächelte nur vielsagend und bestand
auf der Auszahlung des Geldes .

"

So sehr indessen Jan auch nach außen den glück¬
lichen Bräutigam spielte , im Innern fühlte er sich
beklommen und empfand seiner Braut gegenüber
weit mehr Furcht clls Zuneigung . Dieser Zustand

^

änderte sich auch nicht , als er ihr Mann geworden
war , und hatte sich bis zum heutigen Tage ' erhalten . :

Furcht beherrschte ihn auch jetzt, während er hier ^
in diesen stillen Winkel geflüchtet war , um sich von!
dem Wiedersehen mit seiner Frau , die er erst gestern §
am Schiff in Empfang genommen hatte , und dem
Bekanntwerden mit den verschiedenen Gästen , die
sie ihm ' ins Hausgebracht , zu erholen . Sein Kopf

.war leer und benommen , ihn strengten zehn Stunden
Aktenstudium nicht so an , wre eine Stunde in der ^
Gesellschaft von Menschen , die sich mit ihm über all¬
tägliche Dinge zu unterhalten bemühten.

Er rutschte ein wenig nach vorn , um einen be¬
quemeren Stützpunkt für seine Füße zu finden , ließ
den Kopf auf die Schulter sinken und döste vor sich
hin , nachdem er sich zuvor durch einen Blick auf die
Uhr überzeugt hatte , wieviel Zeit ihm noch für seine
Ruhepause blieb.

Aber er wurde gestört ? Mißmutig brachte er sich
wieder iü bessere Haltung , als er langsam näher¬
kommende Schritte vernahm , überlegte , wer wohl
um diese Zeit im Garten sein könne , und entsann
sich ungern der Gäste von der „ Windhuk " .

Eine weibliche Gestalt kam hinter dem Goldfisch - j
decken aus den Büschen hervor und blieb nachdenklich
vertieft vor dem Wasser stehen . Pridhon verhielt
sich still , und hoffte , die Frau würde ihn nicht sehen . -
Er schloß die Äugen , als könne er sich damit unsicht - ^
bar machen , und blinzelte nur ein wenig hinter den
Lidern hervor . ^

Es war die Gattin des Malers Boggs , die dort!
stand , und während Pridhon sie erkannte , stieg wie - ^
der das Unbehagen in ihm auf , das er schon tags ^
zuvor und seitdem wiederholt , allein angesichts der
erdrückenden Körperlichkeit ihres Mannes , neben
dem er sich äußerlich noch kleiner und unbedeutender
vorkam . empfunden hatte . Aber ein gewisser Aus¬
druck in dem Gesicht von Frau Uoggs , die sich hier
ganz allein und unbeobachtet fühlte , ließ ihn plötzlich
aufmerken und so etwas wie Interesse für sie emp¬
finden . Er hatte sie bisher nur sehr oberflächlich
angesehen und dabei den Eindruck einer kühlen , ver¬
schlossenen und nicht sehr freundlichen Dame er¬
halten ; nun staunte er im Innern über die Ver¬
änderung , die mit ihr vor sich gegangen war . Es
drängte sich ihm der Gedanke auf , daß Frau Noggs '
wahrscheinlick in äbnlicker Weise überrascht aeweien <

wäre , wie er soeben , wenn sie ihn vor ein paar
Minuten ohne sein Wissen auf dieser Bank beob¬

achtet hätte.
Frau Poggs wandte sich von dem Wasserbecken,

das eine geheime Anziehungskraft für sie zu be¬

sitzen schien , ab und kam auf den Platz zu , an dem

sich Herr Pridhon befand . Sie schrak leicht zusam¬
men , als sie ihn entdeckte , und wollte mit einer Ent-
fchuldigung zurückgehen , aber er war aufgestanden
und bat sie, sich einen Augenblick zu ihm zu setzen.

Herr Pridhon glaubte nämlich plötzlich, etwas
Verwandtes zwischen sich und Frau Aoggs entdeckt

zu haben , und war willens , in ihr einen Bundes¬

genossen zu werben , und obgleich er Anwalt war
und zur Diplomatie neigte , ging er diesmal geradew-
wegs auk das zu , was er wollte . Andererseits
konnte man auch dieses Verhalten Diplomatie
nennen , denn es war die einzige Form , die ihm
Frau Yoggs Vertrauen einbrachte , und das suchte er.

„Ich sah Sie eben so in sich versunken an diesem
Becken stehen und dabei mußte ich denken , daß Sie

mich vielleicht verstehen werden — " begann er , nicht
unüberlegt , nach einigen allgemeinen Wendungen
und einleitenden Redensarten . Er hatte einen sil¬
bernen Bleistift aus der Westentasche gezogen und

spielte damit , wie er es immer tat , wenn er seiner
Sekretärin diktierte . Dieser Bleistift versetzte ihn in
eine Atmosphäre des Unpersönlichen und ließ ihn
leichter das aussprechen , was er sagen wollte.

„Ihr Mann ist von meiner Frau ersucht worden,
mich zu malen , und ich glaube sicher daß es ein be¬
sonders autes Bild würde , aber , verstehen Sie mich,
bitte , nicht falsch: ich kann mich nicht malen lassen!
— Ich kann mich nicht vor jemand hinsetzen und
stillhalten , während er mich ansieht ! Mir widersteht
das . Es würde mich krank machen . Nun kann ich
das meiner Frau schlecht sagen , sie würde es für eine
Marotte halten , eine Unhöflichkeit gegen sich und
wohl auch gegen Ihren Mann . Aber ich bitte Sie,
versichert zu sein , daß es keine Unhöflichkeit ist . Ich
würde mich auch von einem Tizian nicht malen
lassen . Ich kann es einfach nicht , ich bin nicht so
gesund , wie man annimmt , wenn man mich sieht.
Meine Nerven sind in miserablem Zustand . Der
Schweiß bricht mir aus , wenn ich nur daran denke,
daß Ihr Mann mit dem Pinsel vor mir steht ; es ist
lächerlich , aber ich kann es nicht ändern . Ihr Mann
soll meine Frau malen , er soll sie zweimal malen,
wenn es ihm Spaß macht , aber er soll erklären , daß
er sich außerstande fühlt , es zu tun . Er soll sagen
was er will , aber er soll sich weigern — "

(Fortsetzung folgt.



eine tiefschlafende hübsche fange Dame zu entkleiden,
als welch letztere sich Dorit Kreisler sehr reizvoll,
wenn auch notgedrungen total passiv präsentiert.
Bliebe noch Jos . Cichheim , der Listenreiche , und
Erika v . Tellmann , die mit einigem Recht indignierte
Hofdame . Die Damen in fließendem Empire , die
Dorfschönen in ihrer Tracht . Anheimelnde Bilder
des Tiroler Volkslebens , der singende Zug der
Vogelhändler , hübsches Schlößchen , ein altertüm¬
liches Karussellreiten , nicht zu vergessen die „ Gams¬
jagd "

, es macht Vergnügen , dies alles noch einmal
mizuerleben . — Zu Anfang des Programms die
Ruhlebener Trabrennen. Dazwischen die
Kriegswochenschau.

* Wenn es schneit . . . Wenn es schneit , dann
verschwinden auch die Hydranten der Wasserversor¬
gung unter der Schneedecke . Wer für das Fort¬
räumen des Schnees von der Straße oder der Geh¬
bahn verantwortlich ist, muß dafür sorgen , daß die
Hydranten stets von Schnee oder Eis freigemacht,
also jederzeit brauchbar erhalten werden . Jetzt im
Kriege , da bei einem Luftangriff unter Umständen
nur der allerschuellste Einsatz der Feuerwehren
großes Unheil verhüten kann , muß auch jeder Luft¬
schutzwart über -die Lage der Hydranten im Bereich
seiner Luftschutzgemeinschaft unterrichtet sein . Er
hat unverzüglich einzchchreiten , falls die Benutzung
eines Hydranten irgendwie beeinträchtigt sein sollte.
Wie man die Hydranten mühelos findet und wie
man sie auch im Winter sreihält , das beschreibt ein
bebilderter Aufsatz im neuesten Heft der „ Sirene "

,
der illustrierten Zeitschrift des Reichsluftfchutz-
bundes.

* Kerzen für Weihnachlsbäume . Auch in
diesem Jahre ist die Zuteilung an Kerzen gering,
denn Paraffin , das aus Kohle gewonnen wird , ist
knapp . In vielen Haushalten werden jedoch aus
den vergangenen Jahren noch Kerzen st u m p f e
übriggeblieben sein . Aus diesen Stumpfen kann
man sich mit wenig Mitteln n e u e Kerzen gießen.
Mann zieht durch ein Pappstückchen mehrere Baum-
wollfäden in Stärke eines kurzen Dochtes . Dann
stellt man auf das Pappstück eine Röhre , so daß der
baumwollene Faden die Längsachse bildet . Nun
erhitzt man die vorhandenen Paraffinreste im
Wasserbad , bis sie flüssig werden , und gießt sie in
die Röhre . Ein Streichholz , quer über die Oeffnung
gelegt und den Faden daran befestigt , hält diesen
in der Mitte der Röhre , bis das Paraffin erkaltet.
Um das erkaltete Paraffin aus der Röhre zu ent¬
fernen , taucht man diese einen Augenblick in heißes
Wasser . Durch leichten Druck kann man den Kern
nun aus der Röhre scheiden und die Kerze , ist fertig.
Als Röhre eignen sich vor allem Glas - und Metall¬
röhrchen . Bei richtiger Behandlung find auch
Pappröhren , die man vor dem Gießen innen aus¬
pudert , zu verwenden . Diese darf man allerdings
nicht in heißes Wasser tauchen , sondern erwärmt sie
leicht auf andere Weise.

" Licht darf man heute nicht unnütz brennen
lassen . Die Energiefparaktion verpflichtet jedest ein¬
zelnen , sparsam zu sein mit Strom und Gas

HeirnstZsu Meser -Lms
) ( Eckwarden . Vom Triebwagen über¬

fahren und getötet. Ein tragischer Unglücks¬
fall ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof . Auf
dem Gleise der Butjadingep Bahn wurde in der
Nähe des Güterschuppens die Leiche der Frau Ha-
deler gefunden . Die sofort angestellten Nachforschun¬
gen ergaben , daß Frau H . , die nach Wesermünde
fahren wollte , den Zug nur noch im Fahren er-

j reichte . Beim Auffpringen ist sie in der Dunkelheit
aber ausgeglitten , vom Triebwagen erfaßt und nach° etwa 30 Meter mitgeschleift worden . Da die Räder

,
der Unglücklichen über die Brust gegangen sind , wird
der Tod auf der Stelle eingetretcn sein.
4500 RM . in Schortens.

I ) ( Brake . M i t 101 Jahren noch rüstig.
Am Sonntag konnte die älteste Einwohnerin von
Brake , Witwe Katharina Bischofs , geb . Rosenbohm,
ihren 101 . Geburtstag begehen . Die Hochbetagte
erfreut sich noch allerbester Gesundheit.

) ( Oldenburg . „Don Carlo s "
. Das Olden¬

burger Staatstheater war der Schauplatz einer
glanzvollen Aufführung von Verdis Oper „ Don
Carlos "

, die allen beteiligten künstlerischen Kräften
einen starken Erfolg eintrug.

) ( Bad Zwischenahn . Die Edewechter ge¬
wannen. Zum 13 . Mal standen sich die Kame¬
raden der Schützenvereine von Edewecht und Bad
Zwischenahn hier im edlen Wettkampf gegenüber,
der als Tradition von beiden Seiten mit Liebe ge¬
pflegt wird . Die Zwischenahner waren diesmal nicht
recht auf Draht ; sie brachten es nur auf 995 Ringe,
während die Edewechter 1287 Ringe erzielten und
damit überlegener Sieger wurden.

) ( Bad Zw 'fchenahn . Ammerlandfp endete
130 000 R M . m e h r . Dem Rechenschaftsbericht des
Kreises Ammerland über das vorjährige Kriegs-
WHW . ist zu entnehmen , daß 150 000 RM . an
Spenden mehr aufkamen , als in dem vergangenen
Winterhilfswerk . Die soziale Arbeit der NSV.
konnte daher bedeutend aktiviert werden.

) ( Bremen . Feldpostdiebin acht Jahre
Zuchthaus. Das unter Vorsitz von Landgerichts¬
direktor Ellermann tagende Sondergericht Bremen
verurteilte die Angeklagte Frau Auguste Kraft zu'
acht .Jahren Zuchthaus und fünfjährigem Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte , weil sie als Posthelferin
eine größere Anzahl Feldpostpäckchen gestohlen hat.

) ( Bremen . Rettung aus Seenot. Die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
teilt mit : Der Rettungsmannschaft der Station Cux¬
haven gelang es , in schwerer Rettungsfahr drei Per¬
sonen von einem gestrandeten Fahrzeug glücklich zu
bergen . Mit dieser Rettung erhöht sich die Zahl
der in diesem Jahr von der deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger geborgenen Schiffbrüchigen
auf 77 , so daß seit Bestehen der Gesellschaft nunmehr
6325 Personen der See entrissen wurden.

^ Das '
Mehl wird in ' eine Schüssel gesiebt und in

der Mitte eine . Vertiefung gemacht . Man zerbröckelt
die Hefe, verrührt sie mit etwas Zucker und lau¬
warmer Milch und vermischt diese Masse mit etwas
Mehl . Man läßt das Hefestück gehen , arbeitet dann
die übrigen Zutaten , zuletzt die Kartoffeln darunter
und schlägt den Teig solange , bis er Blasen wirft.
Dann läßt mau ihn wieder gehen , formt aus dem
Teig ein Brot , das noch einmal gehen muß , nach¬
dem inan es aus ein gefettetes Blech gelegt hat , und
bäckt es dann bei Mittelhitze.

Streuselkuchen
WO Gramm Vollkornschrot , 250 Gramm Mehl,

40 Gramm Hefe , V« Liter Milch oder Wasser , 50
Gramm Zucker, 60 Gramm Fett , ein Ei , Zitrone,
Salz . Streusel : 150 Gramm Mehl , ein Eßlöffel
Essig , eine Messerspitze Hefe, 30 Gramm Fett , zwei
Eßlöffel Milch . .

Schrot und Mehl werden vermischt und aus den:
Mehlgemisch , Hefe , Zucker und Milch ein Hefestück
angesetzt , das man gehen läßt . Dann gibt man die
übrigen Zutaten hinzu , arbeitet den Teig gut durch,
läßt ihn gehen und rollt ihn auf einem gefetteten
Blech aus . Zum Streusel werden sämtliche Zutaten
zusammengeknetet , zu Streuseln gekrümelt und auf
den ausgerollten Teig gestreut . Man bäckt den Kuchen
dann bei guter Hitze.

letzte ZrmlrmelS», ^,
Im nördlichen Abschnitt der Ostffam v -

verband der Waffen -^ überraschend ch
liche Gcabensystem ein und rollte es in ^ !ewi
von 650 Metern auf . VrH

Das Deutsche kreuz in Gold für Marsch
Aus dem Führerhauptquartier , tz

Führer hat dem Marschall von Italien !
neur von Libyen,
seiner vorbildlichen

Etore Bastico , , ,,
Zusammenarbeit mit

und» Lt. . oenj

öebäck Kr öle WeitznachtsM
Erprobte Kuchenrezpte

auch für die sparsamste Hausfrau
K8K . Die Weihnachtstagc rücken immer näher,

die Feldpostpäckchen sind gepackt und nun beginnen
die häuslichen Vorbereitungen für das Fest . Mit
besonderer Freude werden die Hausfrauen in diesem
Kriegsjahr , wo zusätzliche Lebensmittel verteilt
werden , an die Arbeit gehen . -

Heute sollen einige Kuchenrezepte gegeben werden,
die mit Hefe, Backpulver oder Natron und Weinstein¬
säure herzustellen sind . Da es augenblicklich eine
größere Menge an Stärkeerzeugnissen gibt , kann
man die Kuchen dadurch verfeinern , daß //s Mehl,
s/2 Kartoffelmehl verwendet wird.

Kuchenbrot
250 Gramm Mehl , 20 Gramm Hefe, 60 bis

80 Gramm Zucker, Vis Liter Milch , 40 Gramm Fett,
Salz , abgeriebene Zitronenschale , ISO Gramm ge¬

lochte , geriebene Kartoffeln.

HaferflockenkUchen
Drei Tassen gemahlene , trocken geröstete Hafer¬

flocken, drei Tassen Mehl , 1 V2 Tassen Zucker, knapp
zwei Tasseir Milch , ein Ei und etwas Eiaustausch¬
mittel , abgeriebene Zitronenschale , IV 2 Backpulver,
Marmelade zum Füllen , evtl . Puderzucker zum
Bestreuen.

Die gerösteten Haferslocken werden mit allen
Zutaten außer Marmelade und Puderzucker zu einem
Teig verrührt , den man in eine gefettete Form füllt
und bei Mittelhitze bäckt. Der Kuchen schmeckt am
besten , wenn er erst nach zwei Tagen gegessen wird.
Man schneidet ihn dann "durch , füllt ihn mit Marme¬
lade und bestreut ihn , wenn man hat , mit etwas
Puderzucker.

Quargstollen
500 Gramm Mehl , ein Backpulver , 125 Gramm

Zucker, Zitrone , 125 Gramm Quarg , 100 Gramm
Fett , evtl . Rosinen.

Das Mehl wird aus ein Brett gesiebt und mit
dem Backpulver , Zucker, Zitrone vermischt . Man
fügt Quarg , Fett und evtl . Rosinen hinzu , verknetet
alles gut nnd formt den Teig zu einem Stollen , den
man bei guter Hitze bäckt.

italienischen Panzerarmee und der ihr ste¬
ten tatkräftigen Unterstützung am,5 . De^ w,das Deutsche Kreuz , in Gold verliehen .

""

Elf britische Flugzeuge abgeschosje,,
Berlin . In den Mittagsstunden des 6 zz

verusuchte ein Verband britischer ^
ger das besetzte Westgebiet

britischer BombU ^ LI
anzugreifen . UJagdflugzeuge und Flakabwehr der Luftwalls

den britischen Verband und schossen nackH -i/al
Meldungen elf Flugzeuge ab . Darunter 5
zweimotorige Bomber modernster
mehrere viermotorige Bomber. Bauart

Kuchen ohne Fett und Ei
150 Gramm Mehl , 150 Gramm Kartoffelmehl,

150 Gramm Zucker, ein Backpulver , eine Taffe Milch.
Alle Zutaten werden zu einem dickflüssigen Teig

verrührt , der in einer Spring - oder Kastenform bei
Mittelhitze gebacken wird . Nach dem Erkalten kann
man ihn mit Marmelade füllen .

"
'

' .

„ Ohne Deutschland wäre ganz Europa verlort
Staatspräsident Ryki am finnischen Unabkiä^

keilskag . ^

Helsinki. Staatspräsident Ryki hieb
Sonntag zum 25 . Jahrestag der finnischen
digkeik eine Rundfunkansprache an das « »TBE , in der er darauf hinwies , daß die
union nur im Landkriege von gewaltiger
nung geschlagen werden kann und der einzia - 4in der ganzen Welk, der in einem solchen Srie ^I
Sowjetunion überlegen ist. Deutschland ist ^
Wanken , so heißt es zum Schluß in der 8 e!>4
Staatspräsidenten , steht Finnland auch hem . l
auf der Wacht als äußerster Vorposten des De»

Moskau gegen Darlan?
1

i»il

Mg

Gewürzkuchen
Ein Ei , 125 Gramm Zucker, 125 Gramm Kar¬

toffeln , 100 Gramm Kartoffelmehl , ein Backpulver,
ein Eßlöffel kandierte Zitronen - oder Apfelsinenschale
oder kandierter Kürbis . .

Ei und Zucker rührt man schaumig , dann gibt
man die gekochten, geriebenen Kartoffeln , Kartoffel¬
mehl , Mehl , Backpulver und Gewürz hinzu , füllt die
Maste in eine gefettete Kastenform nnd bäckt den
Kuchen bei Mittelhitze.

Statt einem Päckchen Backpulver kann man auch
5 Gramm Natron mit 5 Gramm Weinstein oder
Weinsteinsäure vermischt für 500 Gramm Mehl ver¬
wenden.

Stockholm , 6 . Dez . „Dqgens Nyheter "
biMj'

sensationelle Meldung ihres Londoner Korn!)denten , wonach die UdSSR , auf diplomatii
Wege eine Demarche gegen die Zusammen« '
ihrer Bundesgenossen mit Darlan unternoiDbei
habe . Gntunterrichtetc Kreise Londons wKäl
wissen , daß die Affairc Darlan in den letzten « 4
zehn Tagen Gegenstand von Besprechungen zw» ,
Eden und Maisky war . Maisky dürfte dabei» Tr
Grund seiner Anweisung aus Moskau auf dieWM
günstigen . Rückwirkungen hingewiesen haben W.eine Zusammenarbeit mit Darlan aus die voiG die
Achse besetzten Länder in Europa haben könne» D
auch der Abbruch der diplomatischen BeziehuMchs
zwischen Vitzy - Frankreich und der UdSSR in M bi
Zeit erfolgte , als Darlan Chef der Vichy-ReWÄm -el
war , dürfte Moskau keine allzugroße BegeistechMüber eine politische Annäherung zwischen La >evö

5Wt ist ML Werste vomiM
Hast Du auch richtig verdunkelt?

Es wird verdunkelt:
, Von 1b Uhr bis 8 Uhr.

lsche
i! a>

Druck und Verlag C . L. Metlckrr L Söhne. VerlagSleiter GerM id
bauvtschriNIeiter Friedrich Lange . Lever . Pl. I.

«> U

Ml
ßng

In der Zeit vom 7 . 12. bis einschließlich 12. 12. 1942 von . 14
bis 16 Uhr finden Schießübungen aus den Feuerstellungen Jever
statt. Das gefährdete Gebiet wird durch Soldaten abgesperrt. Den
Anweisungen der Absperrungskräfte ist Folge zu leisten . Als ge¬
fährdetes Gebiet sind anzusehen die Bezirke der Bauernschaften
Schortens, Schoost und Addernhausen. Die Bevölkerung, die sich
in diesen Gebieten anfhält, wird aufgefordert, während des Schießens
geschützte Räume aufznsuchen. Es wird besonders darauf hinge-
wiesen, daß abgeworfene Schleppseile der Schießscheiben nicht be¬
rührt werden dürfen, , da der Draht unter Umständen mit Hoch¬
spannungsleitungen Verbindung haben kann. Die Berührung von
Blindgängern ist mit Lebensgefahrverbunden. AufgefundeneBlind¬
gänger sind dem nächsten Gendarmeriepostenoder Bürgermeisterzumelden.

Jever, den 4. Dezember 1942.
Der Landrak des Kreises Friesland.

Ott.

Aus den vom 14. Dez. 1942 bis 10. Jan . 1943 gültigen Bestell¬
schein der Reichseierkarte werden für jeden Versorgungsberechtigten

4 Lier
ausgegeben, und zwar -

auf den Abschnitt a 2 Eier
auf den Abschnitt b 2 Eier

Die Inhaber der Wochenkarten für ausländische Zivllarbeiter
erhallen auf den Abschnitt ^ 1 der ersten bis vierten Wochenkarte
der 44. Periode je 1 Ei.

Jever, 1, Dezember 1942.
Der Landrat . — Ernöhrungsamt Abt . L. — Ott.

3NNL
gewürrtö

fuktelkslkmisckiung

rpsisLm vsrvsncksnr
cksskslb nie in «iss Irsnlcs-
wsrssrgsbsn .soncksmstall
untsr «iss Putts ? mischen.

lynÄ 'kcönnt' es ciocir,
ßckmisrt
«Arcivs unct
Ai-übsr noch.
Osr stotsrosch rät : /Hochs umpsl cehrt!
KVos altbewährt ist wirklich WZrt,
B06 man sr sparsam nütrtz
vncs sang cii's Lchuhs schvtrs!
^stohiAkZ, clonn Lsicht

- -

Brauner Lederhandschuh
verloren.

Abzugeben im Wochenblatt,

'' M Sailen lopiask-

Bekanntmachung
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die Zell vom 14 . Dez.

1942 bis 10 . Jan , 1943 findet am Mittwoch , 9. ds . Mts . in bis
heriger Weise statt.

Bei der Ausgabe sind die alten Teekarten-Abschnitte sowie
Geburtsuachweis vorzulegen.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Karten bei der
Ausgabe sofort sorgfältig nachzuzählensind , da eine spätere Rekla¬
mation nicht berücksichtigt werden kann.

Das Gemeindebüro ist an diesem Tage geschlossen . Nicht abge
holte Karten können erst am Montag, 14. ds. Mts . in Empfang
genommen werden.

Der Bürgermeister der Gemeinde Kniphaüsen.
Holste.

SirchengememSe WMewarüen-Mesteum
Die Kirchensteuerliste 1942/43 liegt zur Einsicht der Beteiligten

in der Zeit vom 7. bis 21. Dezember 1942 beim Rechnungsführer
aus . Einwendungen können vor dieser Zell dort gemacht werden.

Der Kirchenrat.

Trockenheit im Nasenrachenraum
die häufig mit Kopfweh und ähnlichenBeschwerdenverbunden ist, und
d '

: - besondersbei starkenRauchern auftritt, läßt sich ausgezeichnet beein¬
flussen durch Klosterfrau- Lchuupfpuiver. Hergestelltaus wirksamenHeil¬
kräutern von der gleichen Firma, die den Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.
Verlangen Sie Klosterfrau- Schnupfpulverin der nächsten Apotheke oder
Drogerie in Origmaidosenzu so Pfg . (Inhalt etwa S Gramm), monate¬
lang ausreichend, da kleinste Mengen genügen.

Aelteres Ehepaar sucht wegen
Verheiratung ihres jetzigen Mäd¬
chens , das schon 4 Jahre im Hause
tätig ist , in ein Einfamilienhaus
mit größerem Garten ein zuver¬
lässiges, wenn möglich

Stieres Mätzchen
das in allen Hausarbeiten be¬
wandert ist . Eintritt erwünscht
zum 1, Februar 1943, evtl, später

Angebote mit Zeugnisabschriften
und Hild bitte an

Frau Franz Kuhlmann.
Wilhelmshaven, Kantstr. 13.

Zutteckatk
(kohlensaurer) in Tüten auf Lager
Sillenstede. Martin Gerhardt.

lÄcktspielksus lever
bleute 17 .45 Dkr „ kosen inlirol"

Dienstag bis Donnerstag, tägllvk 17.45 Dkr

NännerMirtsekskt
bin sskr kumorvollsr , volkstümlicher Oksillm mit Karin
llsrät , Volker v. Oollanlie, . Oarsta Köck, fasst Lieber,
llso ?sukert , llricd kisäler u . s.

? ür sugsnä licke n i c k t r u g e 1 a s s e n .

Versicherungs-Gesellschaft
gegen viehsterben für clas

nördliche leverlanä.
Durch die Deputierten wird bis

zum 12. Dezember eine Umlage
von 60 Rpf . für 100 RM . Ver¬
sicherungssummeerhoben werden.
Hooksiel . S . Evers.

SSfroeves Dulisaiv
Herdbuch) zu verkaufen.

Schlachte 10.

Dort LSafeesMwek « «
zu verkaufen.

Iken , „Grüne): Jäger " .

bsim koplrsrbrschsn um cios orhöltlicks
VVsiimockllgsschsnk . Vielerlei nütrlicks .uncj begehrte
Dings kann man aus einem Stückchen incionthrsn-
korbigsn Stoff kür einige geopferte Punkts ocksr gor
ous cisr psstskists selbst anksrtigsn . Inclanthrenkorbigs
Socken machen wegen - ihrer parbsrischönhsit vnck
porbsnexhthsit cloppslts krsucis.

6 rolle kurgstrsüs 20
Qsn . Lssck . u . L . 42/6915

Werbung UM Absatz r

« tu-mv-cirk-m

Sie KportzMmW
wird in eine .

üllr.

umgewandelt.
Vorübergehendwirddie

lieferungtäglichvonFcddei
groben aus durch Arzml

j«vl
l» m
Ms

lt!

besorgt ; Annahme- - und ÄDträ
stelle wie bisher.

E . Manger , Apoti

Wux
Ei

Für die vielen Ausnm
Kellen anläßlich unserer /
trauung

Ucmken wir heczlichWni
Ob . -Geft . MM

Heinrich WMeiM r
Gertrud walkest

Middoge . gebAHndu'
-*-* * * * * En

"
r

Ihre in Waddewarden tzn
zogeneVermählunggebenhe ^ r

kllfcecl Ascher jnter
vorn Mer

geb . Tholeii - ^Ieper, den 5 . Dezember M

Gleichzeitig herzlichen Dar
erwiesene Aufmerksamkeiten
Geschenke.
* * * * * * * * * * * ^

Hauerdrieke liefern O t . . Nettcker 6- 5ö!ine,l

Schreib- '
Maschinen,

Rechenmaschinen,
Bürvmöbel.Geld-
schrank , neu oder
gut erhalten, für
Eigenbedarf zu
kaufen gesucht.
E . Höpfner,

Berlin NW . 87,
Waldstraße 23.

mein- 1
-mrkmkm

OIcksnburg , clsn 5. Nsr,
SotsnstraLs 25.

1-li

I-sbbiceob einem cirbsitsrsicdso
Lellli.sk llsuts vormittag an ^ .

sellwäolls unsere liebe , gute ^
Qrokmuttsr , Org-°>Lekwisgsrmutter,

mutter unck Lellwägsrm,
ckis krüllsre Säuen»

Wese
geb . Säen

in ikrsm 84. I-sbsnsjakrö.
In stiller Trauer:

kamilis Nsior- ko

oovuers«Oie Lssrckigung kinäst am
um 14Vs Ollr auk äsm kriscillois
statt.
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